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Wir Haben für Euch ein buntes Heft gestaltet, das Spaß 
bereiten soll und Die Natur unserer Umgebung in 
verschiedenen Formen thematisiert. 

unsere erde beherbergt eine 
wunderbare NAtur. 
Es gibt so schöne Pflanzen und 
Tiere. Ihr habt sicher AUCH EIN 
Lieblingstier, Lieblingsbaum, 
Frucht, Blume oder andere 
Lieblingspflanze? 

Auch in Bonn - mitten in der 
Stadt - direkt vor unsere 
Haustür, können wir einer 
faszinierenden Natur mit vielen 
wild lebenden Tieren begegnen.

Wir ... das sind Kinder und 
Erwachsene, die Freude an 

der Bönnschen Natur 
haben UND DIESE Freude 

gerne weitergeben 
möchten. 

lasst Euch überraschen. 
Wir wünschen Euch viel 
Spaß beim Lesen, malen 

und rätseln!
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Vögel, die nicht so gut landen 
können, picken am Boden 
runtergefallene Reste auf. Das 
sind zum Beispiel die Amsel, die 
Braunelle  oder das Rotkehlchen.

Junior-Reporter
Treffpunkt Meisenbällchen
Philipp (10 Jahre)

Meisen können sehr gut fliegen. 
Sie können sogar senkrecht 
nach oben fliegen und sie sind 
sehr geschickt bei der Landung. 
Das liegt daran, dass sie sich 
mit ihren Krallen überall gut 
festhalten können.
Schwanzmeisen kommen 
meistens in einer Gruppe. Oft 
hängen mehr als 5 
Schwanzmeisen gleichzeitig an 
einem Meisenball.

Ich beobachte gerne die Vögel im 
Winter. Wenn es kalt  ist, kommen 
sie nämlich  zu den aufgehängten 
Meisenbällchen dicht ans Fenster. 
Es kommen sehr viele 
verschiedene Vogelarten.  
Blaumeisen und Kohlmeisen sind 
am häufigsten da. 

Ihr 
Text...
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Wenn ich Glück habe, 
sehe ich auch den 
Buntspecht und den 
Kleiber. 

Der Kleiber pickt 
immer einmal am 
Futter und dann 
schaut er sich sofort 
um, ob keine Gefahr zu 
sehen ist. Wenn nichts 
zu sehen ist, dann 
pickt er wieder weiter. 

Sogar die 
Eichhörnchen mögen 
gerne die Körner im 
Vogelfutter fressen. 
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Ein Eichhorn vor einer Bäckerei
Konstanze Ebel

Ein Eichhorn stand so gegen drei
Einmal vor einer Bäckerei.

Das Eichhörnchen schmollte.
Es schimpfte. Es wollte

Kein Eichhorn mehr sein.
„Das Hörnchen ist fein“,

so brummelt es rum,
„Aber die Eichen! Die find ich so dumm!

Die doofen Eichen
Sind immer die gleichen!

Die kann ich wirklich nicht mehr seh’n!
Das muss doch ohne Eichen geh’n!“

 
Da kam grad eine Fee vorbei

Und – schwupps! – lag in der Bäckerei
Grad neben Brot mit vielen Körnchen

Kein Eich – sondern ein Butterhörnchen.
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Rätseln & Malen

Es wohnt in meinem Garten einer,
der ist kein Nashorn – viel, viel kleiner!

Auch Einhorn kann man es nicht 
nennen.

Doch es kann klettern, flitzen, rennen!
Ganz weich und rötlich ist sein Fell,
und es ist flink und viel zu schnell,

du kannst es nicht streicheln!
Es mag wohl gern Eicheln
Und Hörnchen hat’s keine.
Weisst Du, wen ich meine?

Eine dieser 
Federn ist von 
ihrer Form nur 

einmal 
abgebildet. 
Kannst Du 

helfen sie zu 
finden?
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Hier ein Vorschlag für einen Wanderung in der Natur: 
Eine Runde um den Röttgener See, der inmitten eines 
Naturschutzgebietes liegt. Die Wanderung ist ungefähr 800 m 
lang. Also eigentlich in sehr kurzer Zeit zu schaffen, wenn es am 
Seeufer nicht soviel zu beobachten gäbe. Nehmt besser ein 
Picknick mit.

Der See ist eine alte Tongrube. D.h. dort wurde das Material 'Ton' abgebaut. 
Ton ist eine feste Erde, die man gut kneten kann. Wenn man den Ton formt und 
im Ofen stark erhitzt, wird es Dann sehr hart. Mit diesem Ton wurden vor 
allem Rohre hergestellt. Der Abbau von Ton, hinterließ eine Grube, die mit 
dem Wasser einer natürlichen Quelle geflutet wurde. 
Bester Startpunkt für die Wanderung ist die Villiper Alle.

Die vielen 
schwarzen Punkte 

im Wasser sind 
Kaulquappen, die 

man ungefähr 
Anfang Mai 

beobachten kann. 

Unser getesteter BÖnnscher Ausflugstipp
- Röttgener See -
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Und falls Ihr 
noch Zeit und 
Energie habt: 
1 km entfernt 
befindet sich 

der neue 
Kurfürstenspiel

platz. 

Um so kleiner ein See ist, 
um so schwieriger ist es für die 

Natur im Gleichgewicht zu bleiben, 
so dass die Tiere und Pflanzen im 

Einklang miteinander leben können. 
Kleine Verunreinigungen können 

Pflanzen verdrängen, die wichtig für 
den Sauerstoffanteil im Wasser sind. 
Und der ist wiederum wichtig für die 

Tiere und andere Pflanzen.
Daher sollten wir dort keine Fische 
oder Enten füttern. Sie können sich 

besser mit 
den im Teich vorhandenen 

Pflanzen ernähren. 
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Wir stellen hier ein Spiel vor, das 
mit jedem Alter und zu jeder 

Jahreszeit Spaß macht.

Es erfordert keinerlei 
Vorbereitung und es wird nichts 
ausser ein Stück Natur benötigt. 

das kann ein Stück Wald, Wiese, 
Garten, Bachrand oder Teich 

sein.

Jeweils 2 Spieler tun sich zusammen 
und einigen sich, wer zuerst der 
Fotograf oder die Kamera spielt. In 
der zweiten Runde werden die Rollen 
getauscht,....

Der "Fotograf " sucht sich zuerst 
unauffällig ein geeignetes Motiv in 
der Umgebung, das fotografiert 
werden soll.

SPiel-Tipp
Fotograf & Kamera 
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Währenddessen schliesst die "Kamera" die Augen 
und bereitet sich darauf vor, dass sie gleich blind 
geführt wird. Hat der Fotograf ein Foto-Objekt 
gefunden, dann leitet er die geschlossene Kamera 
dorthin.

Er positioniert die Kamera und nun darf die 
Kamera nur für den Bruchteil einer Sekunde die 
Augen öffnen.  

Die Kamera muss sich gut merken, was es in der 
kurzen Zeit gesehen hat. Dann wird die Kamera  
blind an den Ausgangspunkt zurück geführt und 
darf die Stelle versuchen zu finden, die es eben 
kurz gezeigt bekommen hatte.

Der Schwierigkeitsgrad dabei steigt, je näher man 
die "Kamera" an das Bild mit dem Kopf heranführt.

Problem: Es macht soviel Spaß, daß  man damit 
kaum aufhören mag. 

Achtung: Der "Fotograf" trägt beim Führen der 
"Kamera" die Verantwortung, dass im Wald kein 
Ast gegen die "Kamera" schlägt oder dass die 
"Kamera" stolpert oder ins Wasser fällt,...

Dabei sollte sie mit den Händen das 
Objektiv um die Augen formen, so dass 
von der Umgebung wirklich nur ein 
kleiner Ausschnitt 'abgelichtet' wird.
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folgenden Dinge habe ich in der 
Natur beobachtet ... 

... Apfelblüten oder Reife 
Äpfel an einem Baum

... einen Schmetterling

... eine Lieblingsblume blüht

... Vogelgezwitscher

... ein Wildtier mit 4 Beinen - z.B. 
Igel, Fuchs, Eichhörnchen ...

... Erste und letzte Blätter an 
meinem Lieblingsbaum

... eine Spinne

... eine Raupe

Markiere jeden Tag, an dem Du in der Natur etwas beobachtest in diesen 
Kalender. Male für jeden Tag ein kleines Zeichen in den jeweiligen Monat, z.B. 

ein kleines Kreuz oder einen Punkt. So entsteht Dein ganz eigenes 
Naturtagebuch für alle Jahreszeiten. Einige Reihen haben wir für Dich frei 

gehalten, damit DU noch Platz für zusätzliche Beobachtungen hast.  

Mein Naturtagebuch 2019





Das Eichelhäher-Projekt im Kottenforst

Im Herbst 2017 
machten wir 

(die Klasse 4a) hinter Röttgen 
einen Ausflug in den Kottenforst. 

Wir sammelten Eicheln für den 
Eichelhäher. Danach verteilten wir die 
Eicheln auf verschiedene Tische,die wir 

selber aufgebaut hatten. Dabei halfen uns 
Herr Hören und Herr Striepen vom Forstamt. 

Ziel war es, dass 
der Eichelhäher 

die Eicheln nimmt und sie versteckt. 
Der Eichelhäher 

vergisst oft seine 
Verstecke und daraus wachsen dann 

Eichen. Außerdem pflanzten wir 
noch kleine Eichen.

Die Klasse 4a der 
Kreuzbergschule berichtet 
uns hier von einem ihrer 
Projekte in der Natur, das 
sie über einen Zeitraum 
von einem Jahr 
durchgeführt hat.
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Im Winter hatte 
unsere Klasse die Aufgabe, an 
den Wochenenden regelmäßig 

nach den Tischen zu gucken und 
diese mit neuen Eicheln zu 

befüllen. Im Juni 2018 gingen wir 
mit der Klasse und Herrn Striepen 

noch einmal zu den Tischen und 
konnten sehen, wie gut die kleinen 

Eichen sich entwickelt hatten. 
Darüber haben wir uns sehr 

gefreut.

Die Fiederung  des Eichelhähers 
ist im Bereich des Körpers grau-
braun. Am auffälligsten ist ein 
blauer Streifen auf den Flügeln, 
der mit schmalen schwarzen 
Streifen durchsetzt ist.  Diese 
blaue Farbe kann man weit sehen.

Eichelhäher ernähren sich 
nicht nur von Eicheln. Sie 
mögen z.B. jede Art von  
Insekten oder 
Nussfrüchten. Auch Obst 
wie z.B. Kirschen.
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Dachse Streiten 
in der Uhlandgasse 

Einmal nachts hat unsere Familie 
ein Knistern auf der Terrasse 
gehört. Papa ist direkt aufgestanden 
(wie immer:) ) und er sah raus ... er 
konnte seinen Augen kaum trauen: 
Zwei Dachse, die auf unserer Terasse 
stritten, machten den Lärm. Er rief 
uns, damit wir uns das Schauspiel 
ansehen konnten.

Julia (10 Jahre)

RotMilan in Bonn

Im Sommer haben viele 
Lengsdorfer und Endenicher in 
der Gegend um das 
Katzenlochbachtal einen Rotmilan 
beobachtet. 
Mäusebussarde kann man dort 
sehr oft sehen, aber der Rotmilan 
ist eher selten zu beobachten. Er 
sieht sehr schön beim Fliegen aus. 
Besonders seine roten Federn 
leuchten auffällig. Der Schwanz ist 
gegabelt, wie bei einer Schwalbe.

Bönnsche Natur - Nachrichten
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Haben Eichhörnchen 
auch Wackelzähne? 

Frage von Jasper (7 Jahre)

Beim Nagetiergebiss ist es meist so, 
dass es keinen Zahnwechsel gibt. Doch 
bei Eichhörnchen findet ein Austausch 
bestimmter Backenzähne statt: Also 
Milchzähne gegen bleibende Zähne. Die 
vorderen Nagezähne wachsen immer 
etwas nach. 

Was ist ein Naturschutzgebiet?

Es gibt Gebiete, in der die Natur geschützt werden 
muß, damit die Menschen die Tier- und 
Pflanzenwelt nicht immer weiter zurückdrängen. 
Dies ist besonders wichtig in Städten, da die Natur 
hier schon stark verdrängt wurde.  
In diesen Gebieten dürfen wir nur bestimmte Wege 
nutzen und auch keinen Lärm machen, damit wir 
die Tiere in ihrer Ruhe nicht nicht stören. 
Wir können in diesen Naturschutzgebieten oft 
schöne Pflanzen bestaunen. Damit sie immer 
wieder wachsen, müssen wir alle darauf achten, 
dass sie nicht herausgerissen werden. 

Also, lasst uns alle mithelfen, dass die Natur in 
diesen Schutzgebieten erhalten bleibt!

Wer fragt ... wird schlau!
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Bönnsche NatUrgebiete 
vorgestellt:

Bachquellen im KOttenforst

Im Kottenforst kann man 
einige Bachläufe finden. Dabei 
ist der Katzenlochbach mit 
seiner Quelle der größte 
Bach. Die Quelle besteht aus 
mehreren kleinen Quellen. 
Deren Lauf ändert sich mit dem 
Grundwasserspiegel.

Am besten kommt man nahe an 
den oberen Bachlauf im 
Kottenforst oder später im 
Endenicher Park.  

Und wo hinein fließt 
der Rhein? 

In die Nordsee!

Der 
Katzenlochbach 
fließt mit einem 
zweiten - dem 
Villiper Bach 
zusammen. Ab 
dem 
Ortsausgang 
Ückesdorf heißt 
der Bach dann 
Lengsdorfer 
Bach und wird 
später zum 
Endenicher 
Bach. In der 
Siemensstraße 
fließt er dann 
in den 
Dransdorfer 
Bach, welcher 
in den Rhein 
fließt.

Der Bachlauf 
wird in 
Lengsdorf und 
ab EnDenich 
unterirdisch in 
Rohren 
geleitet.
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Neben den Bachläufen gibt es auch 
kleine Tümpel. Diese Landschaft aus 
fliessendem und stehendem Wasser 

bilden den Lebensraum für viele 
Pflanzen und Tiere. Auch seltene 

Tierarten, wie z.B. Eulen, Nachtigallen, 
Eisvögel, Dachse, Baummarder, 

Ringelnattern wurden dort gesichtet.

Auf den Fotos könnt ihr eine Libelle 
und einen Bergmolch sehen, die in 

Höhe des Lengsdorfer Baches 
fotografiert wurden.

Den Bach erleben kann man am besten 
am oberen Bachlauf  im Kottenforst, auch 
wenn man die Wege dort nicht verlassen 

darf. Ebenso kann man nahe an den 
Bach im Endenicher Park kommen.  

Auf  den nächsten Seiten findet ihr ein  
Märchen über die Quellnymphe, die hier 

irgendwo im Kottenforst 
leben müßte.  
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Kein Mensch hat mich je gesehen! Und das ist auch gut 
so. Denn ich bin die geheime Fee, die die Quelle 

bewacht. Nicht einmal die neugierigen Kinder haben 
mich entdeckt, die gestern durch meinen Wald gestapft 

sind. 

Die Quellnymphe 
... ein Märchen

von Konstanze Ebel
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Menschen müssen immer so viel  Lärm machen! Schon von 
Weitem hörte ich sie, wie sie an meinem Bach 
herumkletterten, im Matsch ausrutschten, an Zweigen  
rissen und mit ihren Stiefeln durchs Wasser platschten. 
Laut  lachten sie, wenn einer nass wurde.

Eigentlich habe ich nichts gegen Menschen. Aber sie sind 
fast immer laut. Sie wollen immer gehört werden. Sehr 
selten stehen sie einfach mal da und hören selbst zu. 

Das Rascheln des Laubes, der Wind in den Zweigen, das 
leiste Knistern, mit dem die ersten Frühlingsblättchen sich 
hervorarbeiten, das Singen der Vögel – all das hört man 
nur, wenn man selbst leise ist. 

Die Menschen kamen immer näher. Ich verhielt mich ganz 
still. Langsam zog ich mich noch tiefer in das große 
Brombeergestrüpp zurück, in dem ich lebe.
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Ich hatte nicht wirklich Angst. Wir Naturgeister haben 
keine Angst. Aber wir sind vorsichtig. Unsere Aufgabe ist 

es, Orte zu schützen. Wir sind Teil der Natur. Orte, die 
unter unserem Schutz stehen, sind heilige Orte. 

Manchmal merken die Menschen das. Sie wissen, dass ein 
besonders großer alter Baum mehr ist, als etwas Holz und 

Blätter. Sie verstummen und betrachten den uralten 
Stamm und spüren, dass dies ein Ort ist, älter und größer 

als sie sich in ihrem kleinen Menschenleben vorstellen 
können. Dann sind sie dem Naturgeist, der diesen Ort 

bewacht, ganz nah.

Wir Quellnymphen sind Naturgeister, die Quellen 
bewachen. Wir leben oft an ganz versteckten Orten. So 

wie ich. Meine Quelle ist tief in einem dornigen Gestrüpp 
verborgen, nie hat ein Mensch gesehen, wo das Wasser 
aus der Erde austritt. Zuerst ist es nur eine schlammige 

Spur im Waldboden, ein paar unscheinbare Pfützen 
zwischen den Spuren der Wildschweine. 
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Dann aber wird mein Bach bald sichtbar. Immerhin 
müssen die Menschenkinder einen großen Schritt machen, 
wenn sie hinüber wollen. Durch den feuchten Waldboden 
schlängelt sich das dunkle Wasser, dann breiter neben 
Wegen und Straßen, dann wieder unter der Erde – und 
irgendwann mündet sein Wasser in den großen Rhein. 
Also doch keine Kleinigkeit, mein Bächlein!
 
Vielleicht wollten die Menschen darum wissen, wo meine 
Quelle war. Sie traten mit ihren festen Schuhen die 
Dornen zur Seite und spähten ins Dickicht, in dem ich 
mich verborgen hielt. Aber sie kamen nicht weit. Die 
Ranken waren dicht und zerkratzten ihre Hände und 
stachen durch ihre Hosen hindurch. Sie gaben es bald auf, 
und ich lächelte still. Sie werden mich nicht entdecken. 
Und die Quelle bleibt mein Geheimnis.
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Das Meisen-Rätsel-Preisausschreiben
Alle 5 Vögel werden Meisen genannt. 
Eine Art gehört jedoch nicht zur 
Vogelgattung der Meisen, sondern zu 
den Sperlingsvögeln. 
Man trifft diese meistens in einer 
größeren Gruppe an. Sie sind sehr 
gesellige Vögel. 

Ernähren tuen sich alle diese Vögel am 
liebsten von Insekten und Körnern. 

Auf dem Foto könnt ihr sehen, wie die 
Kohlmeise gerade ihre Schwanzfedern 
für die Reinigung spreizt. Und die 
Tannenmeise plustert gerade ihre Federn 
auf, um sich gegen Kälte zu schützen.

Wisst Ihr, um welche 
vermeintliche 'Meise' es 
sich dabei handelt? Welche ist 
ein Sperlingsvogel? In einem vorigen Text 
könnt Ihr einen Hinweis finden. Einsendeschluß 
ist der 1. Mai 2019. 

Mit Angabe Eurer Kontaktdaten, sendet die 
Antwort bitte entweder an 

Familie Eichwurzel, Röckumstr. 154, 53121 
Bonn

oder per mail an 
Boennsche-Natur-Kids@t-online.de

Schwanzmeise

Blau-
meise

Kohlmeise

Tannen-
meise

Hauben-
meise

Als Preis wird Das 
VogelbestimmungsB

uch: 

'Was fliegt denn da?'

verlost. 

Viel Glück!
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Wohin werden Eure Spenden 
verteilt?

Dieses Heft haben wir für Euch ehrenamtlich erstellt. 
Eure Spenden für dieses Heft werden (nach Abzug der reinen 
Druckkosten) an folgende gemeinnützige Vereine verteilt, die 
uns sehr am Herzen liegen:

Die lengsdorfer Bachfreunde e.V. 

Dieser Verein kümmert sich um die Pflege der Obstbäume im 
Katzenbachlochtal. Dort stehen unterschiedliche alte 
Sorten Apfel- und auch Birnenbäume, die viele Insekten 
ernähren und den Menschen leckere Äpfel bescheren.

Förderkreis für krebskranke Kinder und Jugendliche 

Bonn e.V.

Dieser Verein unterstützt krebskranke Kinder und Ihre 
Familien während der schweren Zeit der Therapie durch 
vielfältige Maßnahmen. Wir finden diese Arbeit sehr 
unterstützungswert. 
www.foerderkreis-bonn.de.
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Ein kleiner Käfer ging einmal
im tiefen Gras auf Reisen. 
Da kam ein Vogel angehüpft,
der wollte ihn verspeisen. 

Der Käfer sprach:
'Mein lieber Freund, 
ich muss dir leider sagen, 
an mir verdirbst du dir gewiss
ganz fürchterlich den Magen.

Mein Bruder nennt mich ekelhaft
und Mama sagt mir täglich,
ich wär ein schlimmer Tunichtgut
und gänzlich unerträglich.'

Dem Vogel ist der Appetit
im Augenblick vergangen. 
Er hat sich lieber einen Wurm
zum Abendbrot gefangen.

P.S. Wir würden wir uns über Rückmeldungen zu dem Heft von Euch 
freuen.

Falls es ein weiteres Heft geben wird: Vielleicht mögt Ihr Sogar 
mitmachen? Habt Ihr Lust Seiten zu gestalten? Oder ein Bild, einen 
Text, ein Rätsel oder eine Frage beizutragen? Dann Meldet Euch 
bitte! Jede Art von Mitarbeit wäre willkommen!


